
Bildungslandschaft Altstadt Nord
Planung und Bildung im Dialog



HansagymnasiumFreizeitanlage KlingelpützAbendgymnasium 

Die Einrichtungen im Überblick –
und ihre individuellen Bedarfe und Ansprüche 

HansagymnasiumFreizeitanlage Klingelpütz

KSJ Tower

Abendgymnasium 

Grundschule GereonswallHauptschule  Gereonswall



»Das Klingelpützviertel –
und sein stadträumlicher Zusammenhang …

Media Park Eigelstein-Viertel

… 

in der Kölner 
Innenstadt «

Gereonsviertel
Hauptbahnhof

Dom



»… darum geht es konkret –

das Kernanliegen im Klingelpützviertel:

Vier Schulen



…

und drei Kinder- und 
Jugendeinrichtungen

»… darum geht es konkret –

das Kernanliegen im Klingelpützviertel:



…

…

entwickeln ein komplexes 

»… darum geht es konkret –

das Kernanliegen im Klingelpützviertel:

entwickeln ein komplexes 
Geflecht von Beziehungen,

.



…

…

»… darum geht es konkret –

das Kernanliegen im Klingelpützviertel:

…

das zu einem wahr-
nehmbaren Verbund heran-

wachsen soll,



…

…

»… darum geht es konkret –

das Kernanliegen im Klingelpützviertel:

…

…

in einem Viertel 
mit grüner Mitte,



…

…

»… darum geht es konkret –

das Kernanliegen im Klingelpützviertel:

…

…

…

angebunden an die Stadt.«



»Ein Park als Mitte eines Ensembles aus
Bildungseinrichtungen …

Hansagymnasium

KSJ Tower

Turnhalle

Klingelpütz

> 6 Bildungs-, Kinder- und 
Jugendeinrichtungen 
> 2 Turnhallen

> ca. 11.000 Einwohner
> ca. 2.000 Kinder / 
Jugendliche
> ca. 140 Pädagogen

Ausgangssituation

Abendgymnasium
+ Turnhalle

Hauptschule 
Gereonswall

Grundschule 
Gereonswall



»… und eine Kooperationsvereinbarung zu ihrer 
Gestaltung als gemeinsamer Bildungslandschaft«

>…



»… und eine Kooperationsvereinbarung zu ihrer 
Gestaltung als gemeinsamer Bildungslandschaft«

Ziele & Vereinbarungen

> Leitidee: Türen öffnen für bedeutungsvolles Lernen
> Integrierter und langfristig tragfähiger Bildungsve rbund im Stadtteil von 0 
-25 Jahren
> Öffnung für die Bürger des Stadtteils, Verknüpfung von Jugend-, Kultur- und 
Bildungsarbeit 
> Innovation durch Beteiligungsprozesse : in den verschiedenen Einrichtungen 
– im Stadtteil



Ohne neue Prozesskultur geht das nicht.
Planer lernen von Pädagogen – und umgekehrt. «



Ohne neue Prozesskultur geht das nicht.
Planer lernen von Pädagogen – und umgekehrt.«

»Vom Bedarf zum Programm –
die ersten Schritte …

> nicht „Raum“ sagen, sondern > nicht „Raum“ sagen, sondern 
Aktivitäten benennen

> die eigenen Bedarfe
zusammenstellen

> gemeinsam die Bedarfe der anderen
kennen lernen

>Aktivitäten zueinander organisieren

>…



Dabei hilft der mehrfache Perspektivenwechsel –
von innen und außen, von Nutzern und externen Experten.«

> Aktivitäten mit 
pädagogischen Konzepten

synchronisieren

> und schließlich 
räumlich 

systematisieren .

[1] Eigennutzung

[2] Mischnutzung

[3] Verbundnutzung

Systematik des 
Nutzungsprogramms

[1]

[2]

[3]



Dabei hilft der mehrfache Perspektivenwechsel –
von innen und außen, von Nutzern und externen Experten.«

z.B. Freizeitanlage 
Klingelpütz

Aktivitäten-Cluster
(nicht Raumprogramm!)



Städtebaulicher 
Planungsworkshop

»Die Rückkopplung in den Stadtraum –

mit einem dialogischen Workshopverfahren, …«

Bildungslandschaft 
Altstadt-Nord > mit den Nutzern der Einrichtungen

> externen Experten aus Planung und 
Pädagogik
> fünf ausgewählten Teams 
[aus Köln, Berlin, Wien, Kopenhagen 
und London]



Städtebaulicher 
Planungsworkshop

»Die Rückkopplung in den Stadtraum –

mit einem dialogischen Workshopverfahren, …«

> mit den Nutzern der Einrichtungen
> externen Experten aus Planung und 
Pädagogik
> fünf ausgewählten Teams
[aus Köln, Berlin, Wien, Kopenhagen 
und London]

Bildungslandschaft 
Altstadt-Nord



» …, in dem Kinder und Jugendliche den professionellen 

Experten zunächst ihren Stadtraum präsentieren.«

Wohlfühl- und Unwohlfühlorte Wohlfühl- und Unwohlfühlorte 
im Klingelpützviertel



Nach Bürgerprotesten gegen befürchtete Eingriffe in den Klingelpütz-

Park:

-Bildung eines Planungsbeirates mit stimmberechtigten

Anwohnern und Vertretern der Einrichtungen

- moderiertes Verfahren zur Entwicklung eines gemeinsamen

» …Fortsetzung der Planung nach Anwohnerprotesten

- moderiertes Verfahren zur Entwicklung eines gemeinsamen

Planungsentwurf

Ein gemeinsamer Entwurf kam nicht zustande. Wohl aber wurden 

Annäherungen gefunden, die nun in einen Vorschlag der 

Verwaltung einfließen und der dem Rat zur Entscheidung vorgelegt 

werden wird.



»Ein weiterer Projektbaustein: offene

Ideenkonferenzen im Stadtteil«

Erste Ziele, z.B.:

> mehr soziales, kulturelles und baukulturelles 
Engagement
> mehr Teilhabe an den stadtteilrelevanten Prozessen
> mehr gesellschaftliches Miteinander im 
KlingelpützviertelKlingelpützviertel



»Ein weiterer Projektbaustein: offene

Ideenkonferenzen im Stadtteil«

Erste Ziele , z.B.:
> mehr soziales, kulturelles und baukulturelles 
Engagement
> mehr Teilhabe an den stadtteilrelevanten Prozessen
> mehr gesellschaftliches Miteinander im 
Klingelpützviertel

Erste Ideen, z.B.:
> Bildungsübergänge zwischen des Schulen des 
Stadtteils erleichtern
> jung und alt – geben und nehmen
> Feste bauen
> Stadtteilradio, Musik- und Tanzinitiativen
> gemeinsame Mensa für alle Einrichtungen
> Migranten stärker in das Stadtteilleben einbinden



»Mit seinen unterschiedlichen Dimensionen

ist das Projekt  Neuland – für alle«

> Planer (Architekten, Stadt- und 
Landschaftsplanern …)
> Pädagogen (Sozialpädagogen, Lehrer, 
Erzieher …)
> Kinder, Jugendliche, junge 
Erwachsene (in den Einrichtungen …)
> Eltern und Anwohner

Projektphilosophie

Innovation durch Dialog 
und Teilhabe

> Eltern und Anwohner
> Politik (Bezirksvertretung, Rat, 
Fachausschüsse …)
> Verwaltung (Fachämter, 
Lenkungsgruppe, Dezernate …)

…und Austausch mit Ministerien, 
Universitäten, externen Fachexperten, 
anderen Kommunen und Projekten



»Da sind gute Fragen häufig wichtiger als
schnelle Antworten.«

Wie werden Anzahl und Vielfalt der 
gemeinsamen Interessen organisiert 
und respektiert?

Werden Fülle und Freiheit des 
Zusammenspiels zwischen den 
Institutionen ermöglicht?

Fragen
(anstelle eines Fazits) ?

Institutionen ermöglicht?
?



Vortrag

>Dr. Agnes Klein

Dezernentin für Bildung, Jugend 
und Sport

Stadt Köln

E-Mail: Schuldezernat@stadt -E-Mail: Schuldezernat@stadt -
koeln.de

0221 / 221 - 25758]

Weiterer Kontakt:
www.montag-stiftungen.com/de/
bildungslandschaft-altstadt-nord/


